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Historische Bilder –
Vortrag im Sarterstift

Meiningen – Auf Grund der vielen
Wasserläufe wie Werra, Helba,
Bleichgräben und Mühlgräben hat
die Stadt Meiningen auch viele Brü-
cken, etwa 50 insgesamt. Diesem
Thema widmet sich ein Vortrag in
der Reihe „Meiningen historisch – in
Bildern erzählt“ im Haus der Genera-
tionen, Alte Henneberger Straße 2,
am 25. September. Die Veranstaltung
beginnt 16 Uhr statt. Referent ist
Hans-Ulrich Kautz, der in diesem
nachmittäglichen Bildervortrag his-
torische und aktuelle Bilder vorstel-
len sowie Anmerkungen und Beob-
achtungen zu den Meininger Brü-
cken machen wird. Um Voranmel-
dung unter der Rufnummer 03693/
501921 wird gebeten.

Ein Zeppelin
überMeiningen
Ein Zeppelin schwebte amDiens-
tag überMeiningen.Woher er
kamundwer ihn gechartert hat,
ist der Redaktion allerdings
nicht bekannt. Er erinnerte si-
cher somanch alteingesessenen
Theaterstädter an die erste „flie-
gende Zigarre“, die am11. Okto-
ber 1931 hier landete. Das Luft-
schiff LZ 127 Graf Zeppelinmach-
te damals– vonFriedrichshafen
kommend– auf demFlughafen
Meiningens auf demRohrer Berg
Station. Foto: privat

Manege frei für
Circus

Carl Althoff
Meiningen – Der Circus Carl Althoff
gastiert mit neuer sensationeller
Show in Meiningen auf dem Fest-
platz Großmutterwiese von Freitag
21. September, bis Sonntag, 23. Sep-
tember. Tiere, Clowns und Akroba-
ten präsentieren ein Riesenspektakel
mit kreativem Licht-Design, mär-
chenhaften Kostümen und mitrei-
ßenden Songs. Ein einmaliges Erleb-
nis, das den Alltag vergessen lässt.

Im neuen Programm sind in die-
sem Jahr mit dabei: Märchen aus
1001 Nacht mit einem orientali-
schen Schaubild von Feuerspielen,
Fakiren, Kamelen und wunderschö-
nen Bauchtänzerinnen. Ashleys be-
gnadeter Körper bietet schlangen-
gleich in unglaublichen Schlingfor-
mationen einen anmutigen Genuss.
Lustige Clowns faszinieren mit Spä-
ßen zwischendurch und strapazieren
die Lachmuskeln.

Die Hunde-Revue bietet Stars auf
vier Pfoten. Hoch unter der Zirkus-
kuppel zeigt Senorita Elis Togni be-
stechende Eleganz am Schwungtra-
pez. Die „Dame ohne Schwerkraft“

begeistert mit ästhetischen Auf- und
Abschwüngen, eleganten Drehun-
gen. Mit feinem Gespür für Balance
und Dynamik schwebend über der
Manege. Ein Dressur-Potpourri gibt
es mit nordamerikanischen Pinto-
Pferden. Circus Carl Althoff zeigt,
dass die Partnerschaft zwischen
Mensch und Tier die Grundlage jegli-
cher Dressurarbeit ist und bietet Kör-
perbeherrschung und Adrenalin pur.

Durch vollendete Perfektion ver-
steht es Marcel Frank, das Publikum
zu begeistern. Nach einer alten chi-
nesischen Tradition zeigt er auf einer
Stuhlpyramide Handstände in allen
Variationen, ohne jegliche Siche-
rung bis in eine Höhe von zehn Me-
tern hinauf.

Tickets sind zu bestellen unter der
Hotline: 0157/34575888. Am Frei-
tag beginnt der Familientag 17 Uhr;
am Samstag gibt es Vorstellungen 15
und 19 Uhr, am Sonntag ist ab 15
Uhr Kindermitmachtag.

Sehenswerte Akrobatik.

Clowns begeisternmit Späßen.

ZDF berichtet über Südlink-Protest
Trassengegner haben am

Dienstagabend den

möglichen Verlauf der

Südlink-Trasse bei

Fambach mit Absperrband

markiert, um das Ausmaß

zu zeigen. Sie machten

klare Ansagen.

VonBirgitt Schunk

Fambach – Zu der kurzfristigen Ak-
tion unterhalb des Sportplatzes kam
es, da für Dienstagabend ein Fern-
sehteam des ZDF angekündigt war.
Die TV-Leute waren vor Ort, um
Stimmung und Argumente einzufan-
gen. Am Vortag war Fambachs Bür-
germeister Jürgen Herrmann (SPD)
auf Einladung des Bundeswirt-
schaftsministeriums zum Dialog in
Berlin. Doch die Gespräche waren
für ihn unbefriedigend. „Dort sind
zwar Fragen von den Trassengegnern
aufgenommen worden, aber ich
habe den Willen vermisst, an den
Südlink-Plänen etwas zu ändern.
Deshalb werden wir weiter kämp-
fen“, sagte er. Gut sei zumindest, dass
er neue Kontakte zu Verbündeten
knüpfen konnte.

Die Bundesnetzagentur prüft der-
zeit zwei Varianten für den Südlink:
Die Vorzugstrasse des Stromnetzbe-
treibers durch Werratal und Rhön so-
wie eine zweite Variante durch Hes-
sen. Herrmann hatte gehofft, dass es
zumindest den Ansatz gibt, generell
noch einmal über den Netzausbau
nachzudenken. Dem war nicht so.

Das Gros der Trassengegner lehnt
den Südlink, der Strom vom Norden
Deutschlands in den Süden bringen
soll, generell ab. Sie wollen, dass vor-
handene Netze ausgebaut, die dezen-
trale Energieversorgung befördert
und Gelder in die Suche nach intelli-
genten Speichertechnologien ge-
steckt werden.

Doch das sind nicht die Themen
der Bundesnetzagentur. Die Behörde
sucht eine Trasse für den Südlink und
beruft sich dabei auf ihren Auftrag,

den der Gesetzgeber gestellt hat. Des-
halb bekam auch CDU-Bundestags-
abgeordneter Mark Hauptmann Ge-
genwind zu spüren, als er sagte: „Wir
brauchen einen weiteren Netzaus-
bau.“ Strom komme nicht einfach
aus der Steckdose. Hauptmann be-
kannte sich zwar von Anfang an als
Gegner des Südlinks durch Südthü-
ringen, doch eine solche Trasse lehnt
er nicht generell ab. Er würde die Lei-
tung lieber in Hessen entlang der
Autobahn A7 sehen. „Mit der Thü-
ringer Strombrücke hat das Land
schon seinen Beitrag geleistet“, sagte

er. Thüringen dürfe nicht noch wei-
ter belastet werden.

Hinzu komme, dass Prinzipien wie
die Geradlinigkeit zwischen Start-
und Endpunkt der Trasse beim Süd-
link durch Werratal und Rhön über
den Haufen geworfen werden. „Wir
fordern, dass sich die Bundesnetz-
agentur an die Regeln hält, die der
Gesetzgeber aufgestellt hat“, sagte
Hauptmann.

Trassengegnern reicht das nicht
mehr. „Wir wollen die Trasse nicht “,
riefen Teilnehmer der Protestrunde.
Sie fordern, dass das ganze Paket

„Energiewende und Südlink“ noch
einmal aufgeschnürt wird, anstatt
„so etwas in die Landschaft zu set-
zen, das mit Inbetriebnahme schon
veraltet ist“. Dass dem Stromnetzbe-
treiber vom Bund Renditen verspro-
chen würden, sei ein Unding. „Das
bekommt heute kein Sparer mehr“,
hieß es.

Nicht nur aus Fambach, sondern
auch aus dem Meininger Raum, aus
dem Wartburgkreis und dem bayeri-
schen Bergrheinfeld waren Trassen-
gegner gekommen. „Mir kommen
die Tränen, wenn ich daran denke,

was hier passieren soll. Kostbares
Kulturland soll verbraten werden“,
sagte Ewald Ganz aus dem Rhön-
blick-Ort Haselbach. „Demokratie –
eine Kostbarkeit“ hatte er auf seinem
Plakat stehen. „Doch stattdessen ha-
ben wir die Diktatur des Geldes und
jener, die keine Ahnung haben.“

FDP-Bundestagsabgeordneter
Gerald Ullrich erneuerte seine Forde-
rung mit Blick auf die Energiewende:
„Hierfür brauchen wir Ingenieure
und keine Ideologen.“ Auch er ist
wie die Trassengegner überzeugt,
dass mit dem Bau des Südlinks „Alt-
hergebrachtes zementiert wird“ und
innovative Lösungen in den nächs-
ten 60 Jahren deshalb keine Chance
mehr hätten. Es stehe nicht einmal
fest, wie lange eine solche Leitung
halten würde. „Kann sein, dass das
alles noch mal erneuert werden
muss“, sagte er. Die Milliarden soll-
ten Ullrich zufolge lieber in For-
schung und Entwicklung gesteckt
werden. Landrätin Peggy Greiser be-
kräftigte am Rande des Geschehens
die Forderung, den Trassenvorschlag
der Thüringer Landesregierung
ernsthaft in die Prüfung aufzuneh-
men. Die Bundesnetzagentur hatte
vor Beginn des Verfahrens den Lö-
sungsvorschlag aus Erfurt abgelehnt
und nur die Vorschläge des Strom-
netzbetreibers Tennet zugelassen.

Auch zahlreiche Eltern waren am
Ortsrand von Fambach dabei.
„Stoppt die Monstertrasse, denkt an
unsere Kinder“, war auf den Postern
zu lesen. Symbolisch waren die
Jüngsten des Dorfes dann auch ge-
nau dort unterwegs, wo der geplante
Korridor verlaufen könnte. Bürger-
meister Jürgen Herrmann zufolge
will das ZDF die Aufnahmen von
Fambach am heutigen Donnerstag
um 12 und um 19 Uhr in der Sen-
dung „heute“ ausstrahlen sowie auf
heute.de.

Die nächste Protestaktion findet
am 28. September um 17 Uhr in Glei-
mershausen statt. Dann werden
Traktoren die Trasse abfahren und
mit Lichterschein in der Dämme-
rung die geplante Stromleitung mar-
kieren.

Birgit Ammon (r.) aus Exdorf engagiert sich imVorstand des Vereins gegen den Südlink. Auf demFoto ist sie im Gespräch
mit demZDF-Fernsehteam in Fambach zu sehen. Foto: Birgitt Schunk

„Zahnbohrer“ per Pferd aufs Dach der Welt gebracht
Meiningen – Sieben Helferinnen
und Helfer des Meininger La-
dakhpartners Local Doctors e.V. –
eine Gruppe um das Sülzfelder Vor-
standsmitglied Fred Kissling – waren
vier Wochen in der nordindischen
Himalaya-Region Ladakh, um in ent-
legenen Bergdörfern Hilfe zur Selbst-
hilfe zu leisten. Diesmal wurde u. a.
eine mobile Zahnarzteinheit auf das
„Dach der Welt“ befördert. Das Gerät
wurde auf dem Rücken von Pferden
und Helfern ins 5000 Meter hoch gele-
gene Dorf Lingshed gebracht und in
der dortigen
„Klinik“ statio-
niert.

Weil im ver-
gangenen Jahr
bereits ein Tablet
für die Naturheiler mitgebracht wur-
de, um die Arbeit und die Heilkräuter-
anwendungen der Amchis zu doku-
mentieren und zu archivieren, konn-
ten sie die Bedienung der Zahnarztein-
heit einfach mit Videosequenzen fest-
halten. An dem kompakten Gerät be-
findet sich z. B. ein Bohrer mit Wasser-
kühlung, um besser als bisher Zahnfül-
lungen herzustellen. Sie kostete insge-

samt rund 12000 Euro. Finanziert
wurde das Gerät etwa zur Hälfte mit
Lottomitteln vom Thüringer Ministe-
rium für Migration, Justiz und Ver-
braucherschutz. Der Rest wurde durch
Spenden und Vereinsmittel zusam-
mengetragen.

„Die mobile Zahnarzteinheit
selbst wird mit Sonnenenergie in ei-
nem kleinen Klinikgebäude in Lings-
hed stationiert und betrieben. Die
Photovoltaikanlage dafür wurde vor
drei Jahren auch durch den Verein fi-
nanziert. Bisher sind in den Dörfern

der Bergregion
einfache Solar-
bohrer im Ein-
satz“, erklärt der
Meininger Pro-
jektinitiator Maik

Wieczorrek.
Zwei Amchis aus Lingshed wurden

an der Anlage von den beiden Zahn-
ärzten Claudia Wölk und Carsten
Neumann eingearbeitet. „Leider ist
ein Griff und ein Rad am Transport-
koffer lädiert. Das Gerät funktioniert
aber insgesamt sehr gut. Wir haben die
Einheit erstmals im Dorf Yulchung in
Betrieb genommen und damit die Ein-

heimischen behandelt“, so Claudia
Wölk. Die Zahnarzteinheit wurde
auch in ein Nachbardorf geschafft, um
dort die Bevölkerung zu behandeln.
Gegen Zahnprobleme können die Na-
turheiler nichts unternehmen. Alle
anderen Krankheiten werden mit tra-
ditionellen buddhistischen Behand-
lungsmethoden behandelt.

„Wir mussten den Amchis auch zei-

gen, wie das Wasser aus der Anlage ge-
lassen wird. Einerseits aus hygieni-
schen und anderseits aus funktionalen
Gründen. Denn im Winter wird es in
den Bergen sehr, sehr kalt. Wir haben
mit den Naturärzten auch einen Ver-
trag über die Wartung, Pflege und Re-
paratur des Gerätes geschlossen. Sie
tragen nun die Verantwortung für die
Anlage“, erzählt Carsten Neumann.

„In Leh, der Hauptstadt der Region,
haben wir zwei Nähmaschinen ange-
schafft und diese mit Pferden nach
Lingshed gebracht. Damit können die
Frauen des dörflichen Frauenvereins
jetzt Kleidung für die Dorfbewohner
nähen und reparieren“, erzählt Fred
Kissling, Vorstandsmitglied des Mei-
ninger Vereins „Ladakhpartners Local
Doctors“.

Eine weitere Unterstützung für
Schulkinder und Bewohner aus dem
Dorf Dibling war der Ausbau eines
etwa einen Kilometer langen Gebirgs-
weges nach Lingshed. Der Weg in den
Schulstandort ist lebensgefährlich.
Jetzt wurde mit den Arbeiten begon-
nen. Am Ende des Jahres sollen die
Bauarbeiten abgeschlossen sein.

„Wir haben für die Finanzierung die
deutsche Botschaft in Dehli gewinnen
können. Die Botschaft hat sich an
dem Schulwegebau mit 6000 Euro be-
teiligt“, erzählt Maik Wieczorrek vol-
ler Stolz. Im Februar 2019 wird übri-
gens das 15-jährige Jubiläum der Hilfs-
aktionen gefeiert. Der Meininger Ver-
ein möchte dazu Gäste aus Ladakh in
der Kulturstadt begrüßen. Bis dahin
gibt es aber noch viel zu tun.

Aus den Vereinen

Meininger Ladakhpartners Local Doctors
Zahnärzte desVereins weisen in das neueGerät ein. Foto: privat
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